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kommen, wo alles auf den : Spiel steht . Aber man soll
nicht sagen , wann wirb das und das geschehen . Kommt
die Stunde , dann entscheiden die Massen selbst , eventuell
über die Köpfe konservativer Führer hinweg . Tann ist
der Massenstreik da . Tann wird der Arbeiter nicht mü¬
ßig in der Fabrik bleiben . Bebel hat ung « schickt ge¬
handelt , als er mehreren Gegnern das Kampfesmittel für
die letzte Stunde verrät . Darüber sollte nicht diskutiert
werden , besonders da, nicht Einmütigkeit darüber in der
Partei herrscht.

Wir wollen einen politischen Massenstreik ohne re¬
volutionären Charakter . Zwei Wege gibt es da . Ent¬
weder wir legen den Staatsbetrieb lahm , oder wir demon¬
strieren nach außen , wie durch die Zahl unserer Massen
einzuschüchtern. Das erste kommt nicht in Betracht , feh¬
len uns doch z . B . alle die Transportarbeiter , die Eisen¬
bahner , die uns noch fern stehen . Bebel meint , Demon¬
strationen haben wenig Sinn bei einem so hochstehenden
Staat . Ja was soll denn da eigentlich der Massenstreik?
Kommt einst die Spannung , die zu solchem Kampfe nötig
ist, daun werden wir uns über die Frage des Massenstrei¬
kes Uar sein. Ich halte die Diskussion aber für gefährlich,
weil die Massen denken konnten, der Massenstreik kom¬
me in absehbarer Zeit zur Anwendung und dann ent¬
täuscht werden könnten.

In seinem Schlußworte erklärt Legien : Sie soll¬
ten uns dankbar sein , daß wir uns in Köln gegen die
Idee des anarchistischen Massenstreiks gewendet haben,
denn durch ihn werden die Massen antiparlamentarifch .
Unsere Gegner kennen just unsere Schwächen, sie wissen ,
daß sie uns nicht zu fürchten brauchen . Das sind die
Resultate unserer Diskussion . In der prinzipiellen
Auffassung herrscht zwischen Partei und Gewerkschaft eine
völlige Uebereinstimmung .

Während der Rede Legiens hatte sich auch der Ber¬
liner „ Anarchosozialist" Dr . med . Friedeberg und
Rosa Luxemburg im Saale eingefunden . Rosa mel¬
dete sich alsbald zur Diskussion , und kommt dann am
Nachmittag zu Wort . Sie wendet sich gegen die Behaupt¬
ung , die Kölner Gewerkschaftsresolution stehe nicht im
Widerspruch mit der Bebelschen Resolution . Bei der Rede
Legiens habe sie die Auffassung gehabt : Er hat nichts
gelernt und nichts vergessen . (Lebhafter Widerspruch ) .
Legien scheint den Charakter der russischen Revolution
vollständig zu verkennen .

' Die russische Gewerkschaftsbe¬
wegung ist eine durch und durch revolutionäre . Es ist
eine sehr naive Auffassung , die Masse der Arbeiter werde
sich danach richten, was Parteioorstand und Generalkom¬
mission im stillen Kämmerlein in geheimer Sitzung be¬
schließen . (Heiterkeit) . Genosse Dr . David scheint nicht
zu wissen , daß die Maschinengewehre von Saldeten ge-
handhabt werden, die unter Umständen diese Waffe gegen

die herrschenden Klassen richten könnten . Ich kann auch
dem Genossen Bebel nicht zustimmen, daß bei Ausbruch
eines Krieges ein Massenstreik nicht inszeniert werden solle.
Tie Genossen in Deutschland würden sich alsdann mit
den französischen Genossen in Widerspruch setzen. Tie
Genossen von Frankreich haben auf Antrag des Genos¬
sen Vaillant beschlossen, bei Ausbruch eines Krieges so¬
fort einen Massenstreik zu inszenieren .

Ter badische Lairdtagsabgeordnete Kolb (Karls¬
ruhe ) hält an der Ansicht von Friedrich Engels fest : „ Die
Partei hat auf friedlichem und gesetzlichem Wege die besten
Erfolge erzielt .

"

Mannheim , 27 . Sept . In der heutigen 4 . Sitz¬
ung des sozialdemokratischen Parteitags wurde die Debatte
zu dem Massenstreik fortgesetzt . Der Andrang
aus den Emporen war wieder ein ganz ungeheurer . Die
Mannheimer , Ludwigshafener und Heidelberger Genossen
sind aufgefordcrt worden, heute nachmittag zu feiern. Es
sei Pflicht der Genoffen , sich für den Ausflug nach Heidel¬
berg sreizumachen . Dem schweifwedelnden Byzantinismus
müsse gezeigt werden, doß die Arbeiterschaft ihre Vorkämpfer
zu schätzen und zu achten wisse. Vom Paitetvorstand und
der Kontrollkommission wurde eine Resolution gegen die
freien Gewerkschaften vorgelegt , in der der Parteitag er¬
klärt , daß die Parteipresse die Pflicht habe, die anarcho-
sozialistische Bewegung aus das entschiedenste zu be¬
kämpfen. Diejenigen Parteigenossen , die in den lokalen
Gewerkschaften organisiert sind, ersucht die Parteileit¬
ung , sich den zentralorganisierten Gewerkschaften anzu¬
schließen . Zu besonderen Zusammenstößen kam es nicht.
Reichstagsabg . Bömelburg , Vorsitzender des Zen¬
tralverbands der Maurer , erklärt , es herrsche keine
Meinungsverschiedenheit darüber , daß man bei einem An¬
griff auf das Koalitionsrecht von dem letzten Mittel ,
dem Massenstreik, Gebrauch machen müsse . Er sei auch
ganz der Meinung Rosa Luxemburgs , daß der Massen¬
streik von der Revolution unzertrennlich sei . (Hört !
hört !) Während den Verhandlungen zog sich Bebel mit
fast der Hälfte der Delegierten in einen besonderen Raum
zurück . Es handelte sich offenbar um eine vertrauliche
Besprechung wegen der Resolutionen Legiens u . Kautskys .
Die Diskussion drehte sich haupisäwllch noch um die Kams -
kysche Resolution, durch die eine Unterordnung der Gewerk¬
schaften ausgesprochen werden sollte. Die Resolmion wird
von einer Reihe von Rednern verworfen, auch von Bebel
der das Schlußwort erhält . Er wendet sich zunächst gegen
Legien , dessen Ausführungen mit dem Antrag der General -

' kommijsion , die den Frieden wolle , nicht übereinstimme. Er
bestätigt , daß der Parteivorstand die Lokalorgcwision unter¬
stützt habe . Er sei mißverstanden worden, so auch mit
seinenAusführungen über die milüälischeJnterveniwnDeuisch -

' lands . Es sei selbstvei stündlich , daß wennman es wi klich wagen
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Sozialdemokratischer Farteilag .
Mannheim , 26 . Sept. l906 .

Tie ungünstige Situation , in. die sich Bebel durch
seine schwankende Haltung in der Frage des Massenstreiks
und durch die Veröffentlichung des Protokolls der Gene¬
ralkommission gebracht hat , ist durch seine gestrige Rede
keineswegs gebessert worden . Dazu war die Rede auch
gar nicht angetan . Sie forderte eher noch den Wider¬
spruch der Parteigenossen heraus . Mehr Beifall wie Be¬
bel fand der zweite Referent zu dieser Frage , der Ge¬
neralsekretär der Gewerkschaften Legten . Er sagte Be¬
bel, daß er (Bebel) mit der Veröffentlichung des Proto¬
kolls unrecht gehandelt habe . Ihm werde die ganze Sache
noch einmal unangenehm in Erinnerung kommen. Be¬
bel hat gesagt , das Protokoll , das Silberschmidt über die
Sitzung der Generalkommission und des Parteivorstanöes
verfaßt hat , sei unrichtig , seine Thesen seien entstellt . Wir
haben aber die Nieoerschrift Silberschmidt 's kontrolliert
und sie für richtig befunden . Bebel hat ihr selbst zuge¬
stimmt. (Bebel ruft : Das ist nicht wahr !) Es ist doch
wahr . (Bebel : Da hört doch alles auf !) Da hört gar
nichts auf . Wir werden ja durch die Worte Bebels ent¬
weder als Schass köpfe oder Gauner hiugestellt .
Schassköpfe wären wir , wenn wir nicht hätten entscheiden
können , ob das Silberschmidts Protokoll richtig oder
falsch war . Und Gauner wären wir , wenn wir bewußt
das falsche Protokoll angenommen hätten .

Zum politischen Massenstreik führt Le¬
gien aus : Bebel ist in Jena scharf für ihn eingetreteu
und der Parteitag stimmte ihm begeistert zu . Bebel hat
heute nur eine halbe Rede gegen die Angriffe gehalten ,
die mau gegen ihn gerichtet hat . Man legte in Jena
das Kampfmittel fest , ohne die Ueberzeugung zu haben,
es gebrauchen zu können. Man hat nur den Auarch o-
sozialen Konzessionen gemacht. Und diese sagten :
Wir nehmen diese Abschlagszahlung auf den Generalstreik
an . Was ist denn für ein Unterschied zwischen dem Ge¬
neralstreik, den man auch Generalunsinn nennt uno
dem politischen Massenstreik ; Wir können unsere Stel¬
lung nicht ändern . (Zurufe : Warum denn nicht ? Ist
das

'
ein Fortschritt ?) Rufen Sie anderen Leuten zu :

sie sollen sortschreiten. Wir können nur ans dem Bo¬
den der Gesetzlichkeit gedeihen und rote Backen be¬
kommen . Mit Gewaltakten kann man die soziale Frage
nicht lösen . Ich unterschätze den Einfluß der Sozialde¬
mokratie nicht gering . Nur der Einfluß ans die unmit¬
telbare Gestaltung der Gesetze ist gering . Mit Rnßl a n 0
soll man uns gar nicht kommen. Das waren dort nur
ganz gewöhnliche Lohnkämpfe und später waren es revo¬
lutionäre Ansbrüche . Wie kann man denn oa Vergleiche
ziehen . Ich bin wie Bebel überzeugt , es wird die Stunde

Zatsche Ireunde .
Roman von Elwin Starck. 10

„Richtig , nun entsinne ich mich," rief Wahlenbnrg, sich wieder
an Geißler wendend . „Direktor Möller war vor einigen Tagen
bei mir. Sie wissen, er plant den Ban einer Fabrik, und Grund
und Boden dazu will er von meinem Territorium abkaufen .

"
„Direktor Möller warbei Ihnen,Herr Baron ? " warf Geiß¬

ler überrascht ein . „ Sie kennen also die Pläne des Herrn in vol¬
lem Umfange ? " Als Wahlenbnrg bejahte, fügte er hinzu : „Ich
weiß , daß bei der Erwerbung geeignetenBangrundes Schwierig¬
keiten entstanden waren und freue mich zu hören, daß diese ge¬
hoben sind . So schreitet die Angelegenheit also vorwärts.

"
„ Meinen Zuschlag habe ich freilich noch nicht erteilt, " nahm

Wablenbnrg wieder das Wort , „ doch so viel ist sicher, daß ich mei-
neu Acker am vorteilhaftestenverwerte , wenn ich ihn industriellen
Zweckenüberlasse . Allerdings ist Waldau ein alter Besitz , und
insofern fällt es mir schwer, mich mit einem Fremden in das Gut
zu teilen.

"
Bravo ! dachte Karl . Der Baron weiß den Dingen hübsche

Namen zu geben . Als er die Uhr hervorzog, merkte er mit Stau¬
nen , wie die Zeit geflohen war . Er zog den Hut, empfahl sich
von der jnngenDame mit einer tiefen Verbeugung und empfing
Von dem Baron einen kräftigen Händedruck .

"
„ Auf Wiedersehen .

" sngteWahlenbnrgverbindlich. „ Ich glaube,
wir werden wohl noch öfter zusammentreffen .

"

Dem jungen Manne war es , als hätten Paulas Augen bei
den Worten . ihres Vaters halb spöttisch, halb traurig ans ihm
geruht . . da riß er sich los und ging hinein in de » dämmernden
Wald .

„Morgen spreche ich bei Möller vor , »m mich nach der An-
gelegenheit zu erkundigen, " dachte er, und dann weilten seine
Gedanken bei Paula . Also keine Frau , wie ich zuerst aimahm,
sonder » ein junges Mädchen , murmelte er . Glücklich sieht sie nicht
ans . Die rechte Befriedigung muß ihrem Leben fehlen .

* **
Der alte Herr Geißler saß noch an dem Tisch hinter den

Kastanien und machte sich dem Nahenden durch Hntschwenkenbe¬
merkbar. ^ ,

Karl entschnldigte sich : ,. Es tut mir leid , Vater, daß ,ch so

lange ausgeblieben bin . Allein , denkeDir, ich hatte wirklich so
etwas wie ein Abenteuer, und da habe ich mich über Gebühr ver¬
spätet.

"
„ Das macht nichts aus , Karl, " lächelte der Alte . „Ich hatte

auch Gesellschaft.
"

„Sieh da, Kleinau ?"
„Kleinau ? Bewahre . Nein, ich mustere die Gesellschaft, als

mir drüben am Nebentisch ein junger Mann auffällt, der mich
scharf fixiert . Ich betrachte ihn auch genauer, kann mich jedoch
auf das Gesicht nicht besinnen .

„Da kommt er auf mich zu und stellt sich vor . Wer war es ?
Emil Fuchs , der Sohn des Bürgermeisters , der mich, wie er
sagt , ans den ersten Blick erkannt hat . Ich natürlich nicht, in zehn,
zwölf Jahren verändern sich diejungenLeute .

"
„ Was erzählte Emil ? " fragte Karl .
„ O , er sprach über alles mögliche , und dann knüpfte er an

die Zeit a» , als seine Eltern noch in Marburg wohnten. Und
über jene unselige Episode von damals , Du weißt schon , die den
Abgang seines Vaters verschnldete , plauderte er so harmlos ge¬
mütlich , daß ich staunte, " sagte der Rendant, den Kopfschüttelnd .
„ Seine Eltern leben in schlechten Verhältnissen , hat er mir an¬
vertrant ; er meinte, die Krankheiten seines Vaters hätten viel
Geld gekostet. Und Karl, " setzte der alte Mann nachdenklichhinzu ;
„ es ist vielleicht schlecht von mir , aber ich habe an das Sprich¬
wort gedacht und mich gefreut, daß es wieder einmal wahr ge¬
worden ist , nämlich : Unrecht Gut gedeihet nicht . Das Herzog -
sche Vermögen, das der alte Fuchs , wie man vermutet, unrecht¬
mäßig für sich behielt, hat ihm kein Glück gebracht .

"
Karl lächelte . „ Der alte Fuchs hat an der Börse unglücklich

spekuliert , und da sind die Moneten eben knapp geworden,"
sagte er.

„ Emil bat studiert und führt den Doktortitel . Was ist sein
eigenilicher Berns ? " erkundigte sich der Rendant.

„ Was er ist ? " Karl zuckte die Achsel » . „ Ja , das weiß man
nicht recht . Aus dem reiche» Sindenten ist ein armer Schlucker
geworden , der über Wett und Menschen eine eigene , sehr schlechte
Meinung hat . Er schreibt für alle möglichen Zeitungen, spielt
sich ans den Weltverbessererans und ist glückselig , wenn er je¬
mand findet , dem er seine Theorien Vorträgen kann .

"
„Aber, das ist doch kein Berns .

"

„Es gibt viele seiner Art, " meinte Karl ausweichend . „Hat
er Dir eigentlich gefallen ?"

Der Alte schnttette den Kopf . „Er ist ein Himmelsstürmer,
und da er mit allen bisherigen Einrichtungen unserer Erde nicht
zufrieden, so ist es sein Bestreben, alles Bestehende zu Grunde
zu richten , und eine neue Ordnung ohne Hilfe des alten Herr¬
gotts zu schaffen .

"
„ Vor lauter Phrasen kommt der nicht zu Taten, " entgegnete

Karl leichthin , und dann : „ Dn solltest Dir das Plaid umneh «
men , Vater .

"
Der Rendant achtete nicht darauf . Er war inimer noch bei

Emil und sprach über dessen Ansichten.
„Ich fürchte , gleich ihm bist auch Du mit der Welt nicht

einverstanden," meinte der junge Mann .
„Mit der Welt ? O ja , aber die Menschen ? Ich glaube nicht,

daß ich mit allen einverstanden sei» kann .
"

„Und wie steht es mit mir ? Bist Dn mit mir zufrieden ?"
fragte Karl .

Der Schein einer Laterne siel auf sein hübsches, scharf ge¬
schnittene » Gesicht und setzte es in die rechte Beleuchtung .

Der Rendant blickte ans . Er sah die strahlenden Äugen , die
klug und lebensfreudig in die Welt schauten, sah das kurze blonde
Haar, wie es sich in eigenwilligen Locken über der Stirn bäumte,
das Lächeln, das das frische Gesicht des jungen Mannes ver¬
klärte.

„ Bist Dn mit mir zufrieden ? "
Der Alte schwieg , seine Blicke umfaßten liebevoll das ganze

Gesicht. „ Wie Du Deiner Mutter gleichst, Karl, " sagte er und
weiter nichts .

* *»
Herr Direktor Möller saß in seinem Arbeitszimmer , wenn

mau das , niit wahrhaft syüaritischeu , Luxus ansgestattete Gemach
niit diesem Ausdruck bezeichnen wollte ; ihm gegenüber, in einem
Lehnstuhl . Ingenieur Geißler.

Bläulicher Zigarreudampf füllte die Luft . Es war schwül,
und wenn auch die mit schweren Portieren drapierten Fenster
weit offen standen , so hatte doch die Luft , die von draußen her-
einzvg , nichts Erfrischendes.

Direktor Möller reichte seinem Gast die silberne Zigarren¬
schale . 135 .20



sollte, deuischeTruppen zwecksNiederwersung der russischcnRcvo-
lution nach Rußland zu senden, wir nicht Gewehr bei Fuß stehen
würden . Ich habe gesternnur gesagt : DerWunschnack Interven¬
tion in Rußland mag bestehen, aber von dem Wunsch und
seiner Ausführung ist noch ein sehr weiter Schritt. Sie
dürfen doch auch nicht vergessen, daß . wenn dies geschieht ,
die Sache vor den Reichstag gebracht werden muß, der
doch erst die Kredite zu bewilligen hat . Abg . Adolf Hoff -
mann (Berlin) ruft : Das macht man schließlich ohne
Reichstag . Bebel : Wie ein Abgeordneter das sagen kann,
tst mir unverständlich. Nein Genosse Hoffmann , das kann
ohne Reichstag nicht geschehen ; geschähe das Unglaubliche
aber dennoch , dann würde das ein Sturm der Entrüstung
im ganzen Lande unter allen Parteien Hervorrufen. Ich
ersuche Sie nochmals, im Jntercsse des Friedens meine
Resolution mit dem Zusatzantrag Legten anzunehmen und
den zweiten Teil des Antrages Kauisky abzulehnen, das
wird i« den Kreisen oller Genoffen einen freudigen Wider¬
hall erzeugen. (Stürmischer Beifall .) Abg. Legien sollte
vor Bebel das Schlußwort nehmen. Da er aber nach Bebel
sprechen wollte , und ihm vom Vorsitzenden, Abg Singer,
bedeutet wurde, daß er nach Bebel das Wort niht mehr
erhallen könne , so verließ er bei Beginn der Rede Bebels
den Saal.

Abg. Singer tellte mit : daß der russische Sozialdemo¬
krat , Redakteur des „ Jskca "

, Plechanoff (Gens), ein -
getroffrn sei . (Stürmischer Beifall ) Er begrüße den Genoffen
im Namen des Parteitages aufs Herzlichste . (Lebhafter Beifall) .

Die Verhandlung wurde danach auf Freitag vormittags
8 ' / , Uhr vertagt .

Morgen wird zunächst die Abstimmung über die zu
dem politischen Massenstreik vorliegenden Anträge vorgenom¬
men werden. Die Delegierten unternehmen heute Nach¬
mittag einen Aussig nach Heidelberg.

AKAdschüL .
Gegen die Schiffahrtsabgaben . Aus Nürn¬

berg wird gemeldet : Der Z e n 1 r a lv er b a n d der
deutschen Holzindustriellen hielt unter dem Vorsitz
des Kommerzienrats Brugmann - Dortmund seinen Ver¬
bandstag ab . Ein Redner behandelt die Frage der Schiff -
fahrrsabgaben auf den natürlichen Wasserstraßen. Die
Versammlung sprach sich einstimmig gegen die
Schisffahrtsabgaben aus , nahm aber einen Alter -
nativantrag an, der für Fall der Einführung der Schiff¬
fahrtsabgaben die Beiziehung der Industrie und des Han¬
dels bei der Festsetzung der Höhe der Abgaben und ihrer
Verwindung fordert. — Als Ort des nächsten Verbands¬
tags wurde Mannheim gewählt.

» * *

Internationale Bereinigung für gesetzliche«
Arbeiterschutz. In Genf fand im Großratsaule die
Eröffnung der 4. Generalversammlung des Komitees der
Internationalen Vereinigung für gesetzlichen Arbeüerschutz
statt . 16 europäische Staaten sind durch 121 Delegierte
vertreten . Die Versammlung wurde eingeleitet durch eine
Begrüßungsrede des Präsidenten Landamann Scher rer
aus St . Gallen, der die gestern in Bern Unterzeichnete
Konvention als großen Fortschritt bezeichnete . Weiter sprachen
Henri Fazy , der Präsident der Genfer Negierung, Geh .
Oberregierungsrat Koch im Namen des Staatssekretärs
Grafen Posadowsky uud der deutschen Delegation, A . Mille¬
rand - Paris , Sektionschef Dr . Viktor Mataya , Vor¬
stand des statistischen Amtes im österreichischen Handels¬
ministerium und Ministerialrat Eugen von Gaal - Budapest .

- ages-Kyrorriß .
Karlsruhe , 26 . Sept. Der hiesige demokrati -

sche Verein befaßte sich heute in seiner ersten Winter -
sitznng mildem Münchener Parteitag und besonders
mit dem Kommrnalprogramm , über dessen augenblickliche
Fassung Rechtsanwalt Dr . Ludwig Haus, der Münchener
Referent , kurz berichtete . Beschlüsse wurden nicht gefaßt.
In der Frauenfrage stand man tm allgemeinen auf dem
Standpunkt des allgemeinen Frauenwahlrechts . Die Versamm¬
lung beschäftigte sich sodann mit dem Winteiprogramm des
Vereins und beschloß, wie tm letzten Winter, populär - wis¬
senschaftliche Vorträge zu halten.

Haag , 27 . Sept . Amtlich wird gemeldet : Der Fürst
von Tabanan aus Bali hat sich samt seiner Familie be¬
dingungslos ergeben, damit ist der Grund den die Sonder-
expedition in die holländische Kolonie veranlaßt hat, hinfäl¬
lig geworden.

Paris , 27 . Sept. Nach der im „Journal Offizial"
erscheinenden Herbstpromotion der französischen Armee ist
Brigadegeneral Picquart zum Kommandanten der zehn¬
ten Division in Paris befördert und zum Mitglied der
technischen Kommission für die Kolonialarmee ernannt
worden .

Donnerstag früh wurde der Rest des Geldes aus
dem Münzdiebstahl in München bei einer Erle , unter
Reisig versteckt, im Garten der Tierarzneihochschule, ge¬
sunden . Ter verhaftete Soldat König hatte zuerst an¬
gegeben, das noch fehlende Geld hätten seine beiden Mit¬
schuldigen im Besitz und seien damit durchgebrannt . Nach
wiederholtem Verhör gestand er heute, der Rest des Gel¬
des sei an dem vorerwähnten Platz versteckt.

In Pforzheini wurde der Ausläufer und frühere
Goldarbeiter Vinzenz Enghofen und seine beiden 10 und
7 Jahre alten Söhnen im Hinterhause Bahnhosstr . 1 un¬
ter schweren Vergiftungserscheinungen erkrankt aufgefun-
den . Wie verlautet , hatten dieselben eine vom Vater zu¬
bereitete Milchsuppe genossen , die vergiftet war . Vor ei¬
nigen Monaten starb bereits die Frau des Enghofer unter
Umständen, die eine Vergiftung vermuten ließen . Der
Vater wurde bereits in Untersuchungshaft gezogen, aber
schließlich mangels Beweises wieder freigelassen.

Auf oer Zeche Julia bei Herne wurde am Mon¬
tag der Bergmann Johann Walschewski aus Holster¬
hausen infolge Pseilerbruchs verschüttet. 40 seiner Ka¬
meraden arbeiteten ununterbrochen mit großer Bravour
an der Befreiung des Verschütteten, der gestern noch Le¬
benszeichen von sich gab . Als man heute früh zu
ihm gelangte , fand man ihn mit einem Schädelbruch als
Leiche . Der Tote war verheiratet und Vater von fünf
Kindern .

Das 20jährige Dienstmädchen B . Schenk in Tegel
bei Berlin hat am Dienstag ihr neugeborenes Kino zer¬
stückelt und die einzelnen Teile auf die Abortanlagen ei¬
nes Gasthoses, in dein sie bedienstet war , gebracht.

Mil dem rn Hamburg eingerroffeneu Dampfer „ Kron¬
prinz " langte auch ein früherer Offizier namens von Alien
aus Südwestafrika an. Er hat dort ein schweres Sittlich'
keitsverbrechen begangen und wurde dafür vom Gericht in
Windhuk zu einigen Jahren Gefängnis verurteilt die er in
Deutschland zu verbüßen Hai. v . Alien war zuletzt Farmer.

Aus London wird gemeldet : Als am SamSlag ein
Expreßzug von London nach dem Westen Englands b . i-
nahe Exeter erreicht hatte, bemerkte man . wie die bloßen
Schultern und Arme einer Frau , die wilde Rufe ausstieß,
an einem Fenster sichtbar waren . Später sank» man eine
ganz unbekleidete Frau , deren Mund mit einem Haarknoten
verstopft war, schwer verletzt aus dem Bahnkörper liegen.
Sie hatte u. a. einen Beinbruch und einen Schädelbruch
erlitten , und starb dann bald im Hospital . Ihre Kleidung
und ihren Handkoffer fand man tm Zugs vor . Aus Pa¬
pieren , die man dabei vorsanb, geht hervor, daß die Ver¬
storbene ei» Fräulein Jnllicoe aus Looentoc war .

Aus ganz Portugal werden heftige Stürme
gemeldet. Bedeutender Schaden ist angerichtet .

Ein Cyklon hat den Ort Nemours (Algier ) heim
gesucht . Zahlreiche Gebäude uud Gärten sind zerstört .
3 Personen sind umgekommen, es wird aber befürchtet,
daß die Zahl der Verunglückten bedeutend größer ist .

Aröeiieröeivegrrngen
Heilbronn , 28 . Sept . Hier ist eine Klavierarbei¬

terbewegung ausgebrochen . Sie verlangen unter anderem
10 Prozent Lohnerhöhung für Ueberzeitarbeit , und für
Sonn - und Feiertage 50 Proz . mehr . Ferner Beseitig¬
ung des Meister -Systems und Schaffung einer einheitlichen
Fabrikordnung für alle Klavier -Betriebe Heilbronns . Die
Forderungen wurden heute früh den Arbeitgebern über¬
reicht. Die Arbeiter verlangen Antwort bis zum 4 . Okt .

Mannheim , 27 . Sept Die Fuhrleute der Gü-
terbesörderungsstell - der badischen und der preußisch - hessischen
Eisenbahn traten h Ute in den Aus stand , weil die Fir¬
ma sich weigerte , in Verhandlungen wegen eines neuen Loh¬
tarifs einzutreten . Der Eilgutsverkehr wird aufrecht erhalten .

Höchst a . M . , 27 . Sept . Ein Teil der streikenden
Schreiner beabsichtigt in Nied ein größeres Anwesen zu
kaufen zwecks Errichtung einer Genossenschaft s -
schreinerei . Die Kapitalien zu dem Unternehmen sino
bereits gezeichnet .

Eisenach , 25 . Sept. Ter Streik in der hiesigen
F a h rz eu g f ab r ik , der den gesamten großen Betrieb
(Kriegsmaterialabteilung , Automobilabteilung , Fahrrad¬
fabrik) stilllegte, ist , wie bereits telegraphisch gemeldet,
nach achtwöchiger Dauer durch ein Kompromiß zwischen
Direktion und Streikleitung beigelegt worden .

Im cFage in WuZlrmd.
Reaktion .

Aus Petersburg wird gemeldet,Hmßder vielgenannte
Agent der russischen Geheimpolizei , Ratschkowski , der
an der Spitze der Pogrom- Organisation stand und Leiter
der Geheimdruckerei im Ministerium des Innern war , wo
Pamphlete gegen die Juden und den Grasen Witte herge¬
stellt wurden , wieder in den akn'ven Dienst eingestellt worden
ist , ebenso der Gendarmerteosfizicr Komissarow , der
die rechte Hand Ratschkowskis war . Letzterer war nach den
Enthüllungen des Fürsten Urussow in der Duma ins Aus¬
land gegangen . — Auf den Antrag Stolypins bewilligte
der Zar 25 000 Rubel für den „Verband des russi¬
schen Volkes " . (Diesem reaktionären Verbände schreibt
man bekanntlich auch die LeitiMtz der Agitation für die
Pogrome zu .)

Der Zar in Dänemark .
Der Zar wird mit seiner Familie noch vor Mitte Ok¬

tober einen Besuch am dänischen Hof abstatten . Die Zu¬
sammenkunft mit dem König von Dänemark findet auf
Schloß Frieorichsborg statt .

Christenblut .
- Der Generalgouverneur verbot für Odessa den

Verkauf der Moskauer reaktionären Zeitung „ W et sch e" ,
die eine antisemitische Korrespondenz aus Odessa wieder¬
gab, wonach in einem Hospital in Odessa das Blut eines
christlichen Mädchens in die Adern eines reichen Inden
nbergossen wurde .

Oesterreich liefert nicht aus .
Das österreichische Justizministerium hat dem Ersu¬

chen der russischen Regierung , den des Attentats an dem
Gouverneur von Bessarabien beschuldigten Nikolajewitsch,
der sich gegenwärtig in Czernowitz anfhält , auszuliefern ,
keine Folge gegeben, trotzdem zwischen Rußland und Oester¬
reich eine Konvention betr . Auslieferung politischer Ver¬
brecher besteht. Nikolajewitsch wurde in Freiheit gesetzt
und ist nach Zürich äbgereist.

Dienstnachrichten . Ernannt : Zum Direktor der Akademie
der bildenden Künste kür die Studienjatie 19! 6 07 und 1907/08 den
seitherigen Direktor Professor von Hang an dieser Anstalt .

In den Ruhestand versetzt : Den I . evangelischen
Etadtpfarrer Binder an der Oberhofenkirche in Göopingen unier
Anerkennung seiner langjährigen , treuen und ersprießlichen Dienste,
den Präzeptor Baitingrr an der Lateinschule in Brackenheim seinem
Ansuchen gemäß unter Verleihung des Ritterkreuzes II . Klasse des
Friedricks- Ordevs . _

Lnndtagskandidnturen . In Tübingen -Amt
hat die Deutsche Partei den Schultheißen Rath von Lust¬
nau als Landtagskandidat für den Bezirk Tübingen aus¬
gestellt. Tie Entscheidung soll in den nächsten Tagen
erfolgen .

Statistik der Feldzugsteilnehmer . Einem Er¬
suchen des Reichsschatzamvs zufolge sollen tm Reich über
die Zahl und die Verhältnisse der am 1 . Oktober 1906
vorhandenen , dem Unteroffizier - und Mannschaftsstand an -
gehörigen Teilnehmer an dem Feldzuge von 1870/71 und
der von den deutschen Staaten vor 1870 geführten Kriegen
Erhebungen angestellt werden.

Stuttgart, 27 . Sept. Ter Gemeinderat hat in
seiner letzten Sitzung (am Mittwoch ) einstimmig beschlos¬
sen, Herrn Geh . Rat Pros . Tr . Zeller (in Würdigung
seiner großen Verdienste) das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Stuttgart zu verleihen .

Heilbrou «, 26 . Sept Zur Fe er des 100 - jährigm
Bestehens des 4 . würtr I n s . - R e g t m e u t s 122 Kaiser
Franz Joseph ist nunmehr folgendes F . stproaramm ausge¬
stellt worden : Am Freitag , 9 . November , triff: nachmittags
das 2 . Bataillon des Regiments aus Mergentheim hier ezp,das aus Kosten der Stadt H ilbronn etrgnarticrt wird;
abends ist großer Zapfenstreich, Beleuchtung der Kaserne ,
Feuerwerk . Am Samstag , 10 . Nooenb r , leitet ein großes
Wecken das eigentliche Fest ein , zu dem auch der König
eilNreffen wird . Das Regiment und seine ehemaligen An¬
gehörigen versammeln sich auf den Gänswiesen zwischen
Hetlbroun und Bückingen, wo ein Feldgottesmeasi und ein
Parademarsch vor dem König stmisinden wftd . Daraus
haben die Mannschaften kon pagniewcise mit ihren alten
Kameraden in verschiedenen L . krlen e >n Festessen . Nach¬
mittags finden im Stadtthealer, auch für Abordnungen ehe¬
maliger Angehöriger, Fistaufführungen , abends in verschie¬
denen Lokaleu Kompagnkfeiern stut. Das 2 . Bataillon
begibt sich Tags darauf nach Mergentheim zurück. Für
solche alte Negimcntsangehöclge , die schon am Freitag , 9.
November hier etnireffen und die Stadt erst am Sonntag
verlassen können und die sich nicht selbst ein tlnterkommen
zu verschaffen vermögen , wird die Stadt auf dem Rathaus
ein Quarüeramt eirulchten, auf dem Quartierzeltck autge-
geben werden. Festteilnchmer, die sich durch das vom Regi¬
ment übersandte Festabzckchen auswcisen , dürfen gegen Lösung
einer einfachen Personenzugsfahrkarte 3 . Klaffe nach Heil¬
bronn am 9 . und 10 . November mit dieser Fahrkarte auch
die Rückfahrt nach der .Abgangsstation innerhalb 10 Tagen
aussühren .

Heute früh 5 Uhr entdeckten Wächter der Nachtwach -
und Schließgesellschaft im ersten Stock eines Hauses der
Weißenbnrgstraße in Stuttgart im Zimmer eines al¬
leinliegenden Kranken einen Brand , der durch das Ein¬
schreiten der Wächter , die sofort die Feuerwache heroei -
riefen , ünterdrückt wurde . Auch der Kranke verdankt seine
Rettung dem raschen Eingreifen der Wachmänner .

Auf der Station Kirchentellinsfurt vergrif¬
fen sich Ms dem Nachtzug einige Reisende, welche mit
ungültigen Fahrkarten von Reutlingen gefahren ka¬
men, an dem Personal des Zuges und der Station , so
daß es zu einer Rauferei und aufregenden Szenen bei
der Weiterfahrt des Zuges kam . Die Täter , entflohen
schließlich in der Dunkelheit unter Zurücklassung ihrer
Packetc und Schirme .

Der Unteroffizier Leist von der 6 . Komp , des Gre¬
nadierregiments König Karl , 5 wnrtt . Nr . 123, in
Ulm , hatte in Abwesenheit der Mannschaft einige
Schränke erbrochen und sich verschiedenes angeeignet.
Aus Furcht vor Strafe tötete er sich durch einen Schuß
in den Unterleib .

Landtvirlkchaflliches Kauplftst
Cannstatt, 28 . Sept . Pferde und Vieh -Prämier¬

ung . Für Pferde des Landschlags erhielten Preise von
je 100 Mk . : Christian Siegler , Bauer in Apselstetten;
Gebr . Flad , Gutsbesitzer in Fladhof , Gde . Hundersingen ;
Anton Maier , Metzgcrmeister in Zwiefalten ; Josef Hei¬
serer, Landwirt in Steinishaus ; Johannes Häberle , Bauer
in Faurndau ; Joses Raible , Hosdomänenpächter in Bä¬
renweiler ; Benedikt Weiß , Bauer in Mieterkingen ; Jo¬
hann Weiß , Bauer in Mieterkingen ; Georg Stürmer ,
Landwirt in Bilingsbach ; Balthasar Gebhardt , Guts¬
besitzer in Trutzenweiler ; Johann Kloos , Gutsbesitzer in
Jngoldingen ; Julius Michesselder, Landwirt in Wüsten-
hausen ; Konstantin Sigle , Landwirt in Enzweihingen ; Be-
nedigt Sorg , Bauer und Schultheiß in Ettishofen ; Eugen
Hund , Gastwirt in Reute ; Franz Adler , Gutsbes . in Briel¬
hof , Gde. Schmalegg ; Heinrich Memmel , Bauer in
Schwarzenbach ; Hugo Neher , Landwirt in Wolfartswei¬
ler , Anton Weiß , Bauer in Steinenbach ; Gottlob Glätter ,
Oekcnom in Steinenbruck ; Hugo Reis , Bauer in Reishof ,
Gde . Hafenweiler ; Anton Rapp , Bauer in Stafflangen .
Für Rindvieh : Für ältere Farren . 1 . Preis mit 240
Mark . Gemeinde Bühlingen OA . Rottweil , Ortsge¬
meinde Blaufelden . 2 . Preis mit 200 Mk . Stadtge -

.meinde Ebingen , Gemeinde Grüningen . Für jüngere Far¬
ren 1 . Preis mit 140 Mk . Gemeinde Jrslingen , 2. Preis
mit 120 Mk . Gemeinde Blochingen , Gutsverwaltung
Heggbach , Gde. Maselheim . Für Kühe : 1 . Preis mit
180 Mk . Joh . Martin , Schuhmacher in Tuttlingen , Josef
Renz , Schultheiß in Heufelden, Steinersche Schloßgntver -
waltung in Großlaupheim ; 2 . Preis mit 150 Mk . C . Neuf-
ser, Seifensieder und Landwirt in Holzgerlingen , Josef
Hang , Landwirt in Stettberg , Gutsverwaltnng Hegg¬
bach , Gde. Maselheim . Für Kalbeln : 1 . Preis mit 120
Mk . Malhäus Emhart , Bauer in Binzwangen , Jakob
Sommer , Bauer in Heufelden, Köbach , Schultheiß in
Christazhofen . 2 . Preis mit 100 Mk . Witwe Hagmann ,
Tomänenpächterin in Dollhof Gde . Heiligkrenztal , Ir .
Berger , Gutsbesitzer in Eisighof, Gde . Misslingen , Jo¬
sef Daugel , Wirt in Aepfingen . Für Sammlungen
von Einzelzüchtern : 1 . Preis mit 260 Mk . Stei¬
nersche Schloßgutsverwaltung in Laupheim , 2 . Preis mit
220 Mk . Witwe Hagmann , Domänenpächterin in Dollhof.
3 . Preis mit 180 Mk . Josef Renz , Schultheiß in Heufel¬
den . Für Sammlungen von dauernden Znchtver-
einigungen : 1 . Preis mit 550 Mk . Zuchtgenossenschast
Riedlingen ; 2. Preis mit 450 Mk . Zuchtgenossenschast
Mengen -Saulgau , Brannviehzuchtgenossenschaft Biberach.
3 . Preis mit 400 Mk . Zuchtgenossenschast Ehingen a . D.
Für Schafe : 1 . Preis mit 120 Mk . Johann Staib in
Voll , Johann Allmendinger in Heiningen ; 2 . Preis mit
100 Mk . Johann Bosch, in Weidenstetten , Johannes
Rößle in Rommental , Friedrich Mehle in Oberlenningen ,
Markus Häberle in Voll , Johannes Geigen in Ursen¬
wang , Friedrich Rieker, in Türnau . Für Ziegen : 1 -
Preis mit 40 Mk . Stadtgemeinde Tuttlingen , Stadtge -
meinde Knittlingen , Richard Volk , Schreiner in Affaltrach,
Joses Rndischhausen, Schuhmacher in Neuhansen a . E .,
2 . Preis mit 30 Mk . , Stadtgemeinde Ebingen , Wilhelm



Hjlzinger , Schneider in Tuttlingen , Karl Däubler in Ill¬
ingen , Friedrich Mödinger , Kübler in Vaihingen a . E .,
Christian Koßm-ann , Messerschmied in Tuttlingen . Für
Schweine : 1 . Preis mit 60 Mk . Gutspächter Aldinger
aus dem Weißenhof , Fr . Adlung , Oekonomierat in Sind¬
lingen , 2 . Preis mit 50 Mk - Jakob Scheuerte , Bauer in
Hausen, Jakob Keller , Farrenhalter in Rntesheim L .
Rwpp , Löwenwirt in Hedelfingen.

GeMrsjKül .
Berlin , 27 . Scpt . Wegen Schulversäumnis

seines Sohnes war der Kaufmann K . angeklagt und vom
Schöffengericht verurteilt worden . K . beabsichtigte , seinen
Sohn in eine höhere Schule zu senden , doch sollte der Knabe
nicht an dem Religionsunterricht leilnehmen. Nachdem aber
K . mitgeteilt worden war, daß zu dem Besuch der höheren
Schule nur solche Knaben zugelassen würden, welche sich an
allen Lehrgegevständen beteiligen, schickte K . seinen Sohn
überhaupt nicht zur Schule . Abweichend vom
Schöffengericht sprach die Strafkammer den Angeklagten
frei, weil K. seinen Sohn in eine höhere Schule senden
wollte , aber daran verhindert worden sei. Diese Entschei¬
dung focht die Staatsanwaltschaft durch Revision beim Kam ,
mergericht an und betonte , K . hätte seinen Sohn in die
Volksschule senden müssen, wenn ihm die Aufnahme in eine
höhere Lehranstalt abgeschlagen worden sei. Das Kammer¬
gericht erachtete auch die Revision für begründet und wies
die Sache zur anderweitigen Verhandlung an dte Straf¬
kammer zurück. Nach dem Allgemeinen Lckndrecht ll 12 habe
jeder , welcher den nötigen Unterricht für seine Kinder nicht
in feinem Haufe besorge , diese zur Schule zu senden , bis
sie die einem jeden vernünftigen Menschen seines Standes
nötigen Kenntnisse nach dem Befunde des Schulinspektors
erworben haben. Unter den obwaltenden Umständen mußte
K . seinen Knaben in die Volksschule senden .

Z » Tode gemartert .
Das Martyrium eines Kindes wurde in ei¬

ner Verhandlung entrollt , mit der am Montag eine neue
Tagung des Schwurgerichtes am Landgericht II in Ber¬
lin begann . Auf der Anklagebank sitzen der 36jährige
Tischler Johann Röwer und dessen 40jährige Ehefrau
Emma geb . Böhm , beide in Schmargendorf wohnhaft .
Ter Ehemann befindet sich seit sechs Monaten in Unter¬
suchungshaft . Beide Eheleute , die aus einem kleinen
Orte in der Nähe von Stallupönen stammen , sind be¬
schuldigt, ihren vierjährigen Sohn Bruno mißhandelt zu
haben, und zwar mittels einer das Leben gefährdenden
Behandlung und mit der Folge, daß durch die Körper¬
verletzung der Tod des Kindes erfolgt ist . Tie
Angeklagten hatten in der Ehe acht Kinder , von denen
jetzt noch vier am Leben sind. Der Knabe Bruno war
1901 geboren und ist im Alter von vier Jahren verstor¬
ben ? es wird behauptet , daß die fortgesetzten Mißhand¬
lungen des Kindes , dessen Geschrei und Gestöhn vielfach
von den Nachbarsleuten gehört worden ist, den Tod ver¬
ursacht hat . Wie der Angeklagte im allgemeinen zugibt ,
sind dem Kinde oft des Nachts die Hände auf der Brust
znsammengebnndcn worden , der Mann hat es mit ei¬
nem Gnmmischlauch geschlagen , ohne zu achten, wohin er
traf , der Knabe ist auch öfter am Bett festgebunden Und
mit einem fingerdicken Stock gehauen worden . An ei¬
nem kalten Wintertage ist der Junge in eine Wanne
mit kaltem Wasser, wie es eben aus der Wasserleitung
kam, gesetzt worden ; der Angeklagte hat ihn dann mit einer
scharfen Scheuerbürste abgescheuert. Eines Tages hat der
Knabe einen Salzhering zu essen bekommen, damit
er durstig werden sollte ; dann habe er nichts zu trinken
bekommen. Als er trotzdem noch keinen Durst zeigte, hat
er noch einen halben Hering verzehren müssen. Am Tage
vor dem Tode ist der Angeklagte mit dem Knaben tief
in den Grunewald in eine Fichtenschonung gegangen und
hat ihn dort mit kurzen Unterbrechungen etwa eine Stunde
lang mit einem Gummischlauch aus das entblöste Gefäß
geschlagen . Bei dieser Prozedur soll ein anderer Knabe
des Angeklagten Wache gestanden haben . Der Vater soll
ferner die Absicht geäußert haben, den kleinen Bruno
weit in den Wald zu führen , und ihn dann seinem Schick¬
sal zu überlassen . Am Tage darauf traten bei dem Kna¬
ben Krämpfe auf , der Angeklagte schlug ihn trotzdem mit
dem Gnmmischlauch, um ihn auf diese Weise wieder zur
Besinnung zurückzubringen . Vier Tage klagte der Knahe
über Kopfschmerzen und ist dann gestorben, nachdem er
am Tage vor seinem Tode noch einmal mit dem Gummi -
schlanch geschlagen worden war .

Der Angeklagte gab zu, sein elterliches Züchtignngs -
recht überschritten zu haben , behauptete aber , daß der
Knabe eine sehr böse Angewohnheit hatte , sich außerdem
ans Niederträchtigkeit vielfach ekelhaft beschmutzte uno
sehr eigensinnig war . Die Frau bestätigte diese Behaupt¬
ungen ihres Ehemannes und bestritt ihrerseits , oas Züch -
tignngsrecht überschritten zu haben . Die Affäre mit dem
Hering will sie dahin aufNären , daß der Junge sich stets
geweigert habe, „ liebe Mutter " zu sagen. Da habe sie
ihm denn den Hering zu essen gegeben, damit er Durst be¬
kommen sollte. Sie habe ihn dadurch zwingen wollen,
gü sagen : „ Liebe Mutter , gieb mir Wasser.

"

Küsst süK MsssuschckfL f
Aberdeen , 27 . Sept. Aus Anlaß ihrer Vierhun - -

d ertja h r f eie r hat die Universität an folgende j
auswärtige Gelehrte den Titel eines EhrendcktorS verliehen : f
Bulmerin c -- Dorpat, Deißm ann - Heidelberg, Smend - z
Straßburg, A n s ch ütz - Bonn , Di e l s - Berlin , Goldzt - j
her - Budapest, Hamburger - Groniigen, Hüppe - !
Prag, Ktelhorn - Göttingen , Kobert - Rostock , Kosta -
neckckt - Krakau, Liebreich - Berlin , Ostwald - Leipz -g, -
Schipper - Wien , Trendelenburg - Leipzig .

Ariedrich <L,st an dte ZbHlnrärrner
vvn Akuitin ^cn

Ein Rentlinger Bürger hat im Nachlaß seines
Vaters folgenden Brief oes großen Nationalökonomen ge¬
sunden , den List an seine Wahlmänner am 15 . Dezember
1819 gerichtet hat :

!

An die Herren Wahlmänner meiner
Vaterstadt Reutlingen .

Von verschiedenen Seiten her ist die Aufforder¬
ung an mich ergangen : ich möchte mich erklären , ob
ich die Stelle eines Repräsentanten meiner Vaterstadt
anznnehmen gesonnen sei, und im bejahenden Fall möchte
ich baldmöglichst selbst nach Reutlingen kommen, um
der Bürgerschaft meine Gesinnungen in Betreff des be¬
vorstehenden Landtages zu eröffnen.

Ich habe nie einen höheren Lebenszweck gekannt, als
die Wohlfahrt meiner Vaterstadt und des Landes , dem
sie vereint ist . Die Beförderung der bürgerlichen Frei¬
heit hat mir immer das sicherste Mittel für diesen gro¬
ßen Zweck erschienen . Ausgewachsen in dem Genuß
ihrer belebenden Früchte , glaubte ich nur eine heilige
Schuld abzntragen , indem ich mich ihrem Dienste wid¬
mete. Freilich ist Verfolgung nicht selten der Lohn
ihrer Bekenner ; aber ich habe auch schönen Lahn in
dem Vertrauen meiner Vaterstadt gesunden. Wäre nicht
die Form mir im Wege gestanden, ich hätte schon aus
dem letzten Landtag Gelegenheit erhalten , ihr zu zeigen,
wie ich unwandelbar auf den Grundsätzen beharre , durch
deren Befolgung ich mir jenes schätzbare Vertrauen er¬
worben habe. Wie könnte ich , ohne mit meiner bis¬
herigen Handlungsweise in Widerspruch zu geraten , mich
in einem so wichtigen Augenblick ihrem Dienste ent¬
ziehen, im Fall die Wahl eines Volksvertreters zum
zweitenmale ans mich siele ?

So gerne ich unter diesen Umständen dem An¬
sinnen entspräche, selbst nach Reutlingen zu kommen,
so unmöglich ist es mir jedoch in diesem Augenblick .
Es ist Ihnen bekannt, Hochzuverehrende Herren , daß
ich als Konsulent die Sache des deutschen Handels - und
Gewerbsvereins führe . Soeben kommt eine Deputation
dieses Vereins , welche an oen Berliner Hof abgeoronet
war , mit den günstigsten Nachrichten zurück, uno der
Verein hat beschlossen, nunmehr ungesäumt eine De¬
putation an den hohen Kongreß nach Wien abzuoronen .
Ich bin dringeno eingeladen worden , mich an dieselbe
anznschließen . Da dieser Aeg nblick für oen großen Zweck
des Vereins (Aushebung der Zölle in ganz Deutschland)
von der höchsten Wichtigkeit ist, so habe ich für Pflicht
erachtet, jenem Ansinnen zu entsprechen.

Ich hoffe , dieses werde zureichen, mich in den
Augen meiner Mitbürger zu entschuldigen, zumal unsere
Vaterstadt in dieser großen Angelegenheit selbst höch¬
lich interessiert ist . Inzwischen werde ich zeitlich ge¬
nug wieder zurückkommen, um , wenn die Wahl aus mich
fallen würde , oie Stelle in der Kammer einzunehmen .
Ta ich mich nun nicht persönlich anssprechen kann, so
will ich Ihnen schriftlich meine Gesinnungen eröffnen,
indem ich Sie bitte , dieselben der Bürgerschaft mitzu¬
teilen .

Die nächste Ständeversammlung wird zwei Haupt¬
aufgaben zu lösen haben :

1) Die Regulierung der Ausgaben oes Staats und
der Einkünfte uno Abgaben.

2) Die Herstellung solcher Institutionen , ohne welche
es keine bürgerliche Freiheit geben kann.

Würtenberg ist ein Land , dessen National -Einkünfte
hauptsächlich in den Erträgnissen von Grund und Bo¬
den bestehen . Diese Erträgnisse sind aber in oön letz¬
ten Jahren sehr im Preise gefallen , und es ist zn fürch¬
ten , daß es in den folgenden noch mehr der Fall
sein wird . Je mehr aber die Preise der Landesprodukte
fallen , desto weniger können die Abgaben, welche unter
den früheren Verhältnissen schon zu hoch waren , bestritten
werden , Bor allem muß also die nächste Ständever¬
sammlung trachten , durch Verminderung der Staats -
ausgaben die Abgaben mit dem National -Einkommen in
ein richtiges Verhältnis zu setzen.

Dies ist jedoch nicht genug . Die Abgaben inüssen
auch aus eine Weise erhoben werden , welche oem Bürger
in seinein Gewerbe nicht schädlich oder hinderlich ist ,und wobei nicht zuviel auf die Verwaltung geht. Die
Erfahrung lehrt aber , daß Zoll , Accise, Umgeld uno
alle andere indirekte Abgaben in dieser doppelten Hin¬
sicht verwerflich sind ; sie lehrt ferner , daß Monopole mit
Salz und Tabak den Bürger eines Erwerbsmittels be¬
rauben , ohne eben dem Staate große Einkünfte zu ge¬
währen . Man ist endlich zur Erkenntnis gelangt , daß
eine einzige direkte Abgabe, nach richtigen Grnnosätzen
erhoben, die beste sei . Die nächste Ständeversammlung
muß sich also angelegen sein lassen, hierinnen Ver¬
besserungen zu bewirken und vorzubereiten .

Unter die Institutionen , ohne welche keine wahr¬
hafte bürgerliche Freiheit bestehen kann, rechne ich eine
freie Gemeindeverfassung , öffentliche Gerichte, und, wo
von Bestrafungen der Bürger die Rede ist, Urteilfäll¬
ung durch Bürgergerichte . Was eine freie Gemeinöe-
verfassung bewirke, davon haben wir das sprechendste
Beispiel an unserer Vaterstadt . Der frühere Flor ihres
Handels und Gewerbes ist hauptsächlich ans Rechnung
ihrer früheren Verfassung zu setzen. Wohl ist in dieser
Hinsicht während der letzten Jahre manches Gute ge¬
schehen, und schon sehen wir an die stelle des Miß¬
trauens zwischen Magistrat und Bürgerschaft gegensei¬
tiges Vertrauen treten . Noch muß man aber die letzte
Hand ans Werk legen . Die Magistrate müssen unab¬
hängiger von den Regierungsstellen sein, und den Bür¬
ger-Kollegien müssen größere Befugnisse eingeräumt
werden.

Die Oeffentlichkeit ferner ist die Sonne des poli¬
tischen Lebens . Wo sie nicht scheint , da gedeihen nur
giftige Pflanzen . Unsere Richter müssen öffentlich Recht
sprechen , und allem Volk muß der Zutritt verstauet sein.
Tann geht das Verfahren rascher, und der Rechtsspruch
wird unparteiischer . Ein langsames , kostspieliges Und
aller öffcnllichcn Kontrolle entbehrendes Rechtsversahren
aber ist der Tod des Handels und der Gewerbe . Doch
ist dem Menschen und Bürger nichts teurer , als Frei¬
heit, Ehre , Leib und Leben. Darum hat zu allen Zeilen
und in allen Staaten , wo bürgerliche Freiheit blühte ,
der Bürger sich in peinlichen Sachen nur vom Bürger
richten lassen.

Auch in Würtenberg bestand diese schöne Einricht¬
ung , wiewohl durch spätere Auswüchse verunstaltet , noch
bis zum Jahre 1806, wo sie mit der alten Verfassung

gänzlich zu Grunde ging . Es ist jetzt an der Zeit , dag
sic wieder , ins Leben trete . Tie Aufgabe der nächsten

! Sländeversammlung ist allerdings groß , sehr groß ; aber
sie ist wohl zu lösen unter einem König, welcher in
der Freiheit der Bürger seine Macht , und in ihrem!
Glück seinen Ruhm sucht . Es kommt nur darauf an ,
daß das Volk Männer wähle, welche, ihrem Beruf ge¬
wachsen , frei und ohne Furcht , aber auch mit aller Mä¬
ßigung , welche man einem edlen und wohlwollenden Re¬
genten , und mit allen Rücksichten , welche man den vor¬
waltenden Verhältnissen schuldig ist, die wahren Be¬
dürfnisse des Volkes aussprechen.

Ich beharre mit vollkommener Hochachtung re .
Stuttgart , den 15 . Dez . 1819 .

Professor L i st.

Vermischtes
Wer sind die Schwarzseher ?

Eine gute Antwort auf diese vielerörterte Frage lie¬
fert die jüngste Nummer der Naumannschen „ Hilfe"

. Hier
ist sie :

A . : Hast Tu oie Rede des Kaisers gelesen ?
B . : Gelesen habe ich sie, aber nicht verstanden . ^
A . : Was ist denn dabei unverständlich ?
B . : Ich weiß nicht, wer die Schwarzseher sind.
A . : Das weißt Du nicht? Schwarzseher sind die

Leute, die den Schwarzen aus die Finger sehen .
B . : Diese sollen das Land verlassen ?
A . : So habe ich es verstanden .

Die Waschfrau .
In einem Bändchen humoristischer Dichtungen in

Mainzer Dialekt von Josef Hummel-Mainz , betitelt „ E b -
bes vun Meenz "

, (Verlag Josef Singer -Straßburg ),
finden wir folgendes heitere Genrebildchen aus häuslichem
Leben :

De Mensch lebt nit allää vnm schlofe, sondern aach
vnm esse un trinke . Gut gesse un getrnnke hält Leib
nn Seel zusamme. E gut alt Sprichwort secht : gut ge--
friehstückt hält de ganze Dag , gut geschlacht des ganz
Johr un gut geheirat des ganze Lewe. Es gewe «wer
Leit, die friehsticke de ganze Dag un die halb Nacht. Jhrn
ganze Verdienst verschwind dorch des deier Loch unner de
Nos . Dene ihrn Bauch is de reinste Karmenadekerchhof.

In de Wertschaft vun de Nei Aalag in Meenz war
ev frische Wert komme . En echte Pariser Franzos . Der
Hot glei in de erste Däg e Wäschfraa gebraucht nn in
de Stadt ää hole losse . Wie die Fraa komme is , Hot se
gesagt :

„ Ich bin die Wäschfraa , wo Se denooch geschickt
hawe !" ^

,M dien , was muß ich Sie geb ?" '
.

„ Zwää Mark for de Dag !" -
„ Oomdisn ?"
„Was määne Se ?"
„Was muß ich Sie geb ?"
„ Ich Habs Ihne jo ewe gesagt, zwää Mark for de

Dag .
"
Un de se zwää Finger debei hoch hält , hot's der

Stocksranzos jetzt verstanne .
Lon !" secht er.
„Ja , awer außerdem krieh ich noch zu esse . Wann

ich morjns um sechs Uhr komm , es Scheelche Kaffee mit
zwää , drei Weck .

"
„ Oui"
„ E Stund odder annerthalb Stund später ungefähr

noch e Scheelche Kaffee mit me Weck .
"

„ Oui"

„ Um uhres zehe e Heesche odder Fießche un en
Schoppe Bier zum Friehstick.

"
„ Oui"

„ Dann zum Middagesse e ordentlich Supp , Flääsch,Gemies un Kartoffele .
"

„ Oui"

„ Gegen drei , halb vier e Portion Kaffee mit Weck
odder Butterbrot .

"
„ Oui"

„Na un dann zum Schluß um sechse noch so e bischewas , was Middags iwrig gebliewe is .
"

„ Oui"

„Des is es ! Un dann nadierlich krieh ich noch zwää
Mark !"

„ Ld bisn , was muß ich Sie geb , wann Sie die
ganze Tag freß ?"

Reichsbank . Am 1 Oltobe « d . I . wird in Cham (Oberpla^
z)eine Rechsbaak -icbenstelle eioffna werden .

Ehingen , 2S. Sept . Die hiesig? Löwen - Apoth - kc ging an
Herrn A . Reff aus Karlsruhe über . Dessen Frau ist der erste
approbiert? weibliche Apotheker Württemberg? . Die Uebcrnahme er¬
folgt cm Iß . Oktober .

Ulm, 28 . Sept. Der städtische Seefischmarkt wird zufolgedes gestrigen Beschlusses des Gemeinderws von der nächsten Wocheab wieder wöchentlich einmcl abgehalten .
Vom Bodensec» 27 . Septbr . Hopfenpreise in Tettnang :

Späthop 'en 60—90 Mk-, vereinzelt wurden letzter Tage per Zentnerauf 95 Mk. angelegt. Im Fiühhopfcngeschä t ist der Handel ziemlichl belanglos.
t Obstpreiszettel .
! Stuttgart , 2S Sept . sMostodsimarki auf dem Wilhclmsplatz -1
r Zufuhr 560 Ztr Preis S . LO— S . rO M . pro 50 Kg .

Nürtingen , 2^. Sevt . Am heuii .en Wochenmarkt wurden
mehrere Wagen Schweizerobst zn 4 . 70 - 5 Mk. pcr Ztr . verkauft .

Göppingen , 27 . Sept. Der Mostobstmarkthält sich hier bisherin mäßigen Grenzen . Es stehen derzeit durchschnittlich 2 bis 3 Wagen
pro Tag zum Verkauf . Der gesamte Mostodsthandel wickelt sich am
Güterbahnhof ab . Heute kostete der Ztr . 6 .30 Mk.Winnenden, 27. Sept. Die Zufuhr auf dem heutigen Obst¬markt betrug 2ßO Säcke Mostobst , 17o Körbe Tafelobst und Zwetsch¬
gen . Der Verkauf von Mostobst ging etwa « flau und sanken die
Tretse von anfangs 6 Mk . per Zrr . bis auf S . '.v Mk . ; Tafelobst
kostete 8 -80 9 Mk.

Heilbronn, 27 . Scpt . Obst- und Kartoffelmarkt beim Woll -
hauS . Kartoffel : bonuw 2 40— 3 0^ . gelbe 3 .60 - 8 .50 Wurst-
kartoffeln : 4 .— bis 4-50 Mk. Mostobst 6 .00 - 6.80 , Tafelobst 8— lL M .
Zwetschgen 5 7 Mk . per Ztr.

Vom Bodensee, 27 . Sept . Obitvreise in Ueberlingen : Most¬obst 8 .50 —4 M , Tafelobst 8—v M ., pcr SO Kg ., Zwetschgen 8 —iS
L Kg . Zufuhr 4000 Ztr., Tafelobst und Mostobst und :400 Korb«
Zwetschgen.



* Wen » die Blätter färben . Langsam , ganz lang¬
en n der Sonimer nnt seiner Blütenpracht an a '

ozu -
. . st . !> >mlich und lene nahl sein Nachfolger, drc Herbst,

und ichickl seine Vorboten auf Kundschaft , ob es für ihn
- aid Zeit lei , Einzug zu halten . Und diese Vorboten , die
kanen Nächie. der erste Reif , der Wind , der über die Stoppeln
nein — sie alle künden ihrem Herrn und Gebieter : „Komm ,
es ilt ?v weit " — Bald genug werden die Menschen den
Hel bst gewahr. „ Seht wie die Blätter sich färben . Es
wird Herbst" . So sagen die Menschen und schauen aus
das herrliche Naturschausviel. Im sattesten Grün prangten
Baum und Strauch selbst in des Sommers heißester Glut.
Aber jetzt ! — Vom fahlen bis zum goldenen Gelb, vom
matten bis zum tiefsten Braun, vom zartesten bis zum inten¬
sivsten Rot leuchtet es aus den Kronen der Bäume und
aus den Zweigen der Sträucher entgegen . Wie ein rot¬
brauner Regen sinken die Blätter mit leisem Rauschen zur
Erde . Ihr Flüstern ist ein geheimnisvolles Lied von der
ewig unveränderlichen Gleichmäßigkeit der Natur . Ihr
Kleid aber in der Herbstfarbe ist dem Auge ein herrliches
Bild . Ein Wald im Herbstkleide ! — Wo ist der Maler,
der sich dafür nicht begeistert ? Wo der Wanderer , der nicht

aus voller Brust sein Lob jungt ? Bo der Waidmann , der
niuch mit übervollem Herzen durch ihn oau

'
nst -reitet ? ! Her bst -

stimmung ! Wie herrlich überall , wenn die Blätter färben .

Loussrt ä63 '' . tsr3 .
Fumslntz- u - !

' Ubi'-
l -ststes svuusvrt äivr - ru ' Laison.

1 . koisilliebsr kllae -wb a . <! . 8uits Imobnai'
2 . Ouvsrtürs 2 . Op . „Ritus" Llo/.aid
а . vvioooe 8iur, XV « Iirvr LLa . ..
4 . Naria 8o!nrbsrt
5 . Divertissomsnt aus „Uubongrin " Vaguar
б . krönuugsmnrsob aus „ kropbot" Llo ^eibosr
7 . llnbol - Ouvoitürg äVobor

Eine hervorragende Erscheinung ans dem Ge¬
biete des Humors ist in Vorbereitung . Die Verlags¬
anstalt Dr . Ed . Rose in Neurode i . Schles . gibt demnächst
eine moderne Wochenschrift für Humor und Kunst unter
dem Titel „Die Lustige Woche " heraus , welche berufen

ist , unter oen humoristische, - Zeiychripen an .erster Stellt
ru stehen , da sie nur das Beste bringen wird, was diS

. Gegenwart in Witz und Bild leistet . „Die Lustige Woche "
Isoll eine Saw relstätte Genien Humors werden, der nach
keiner Richtun hin anstößt, nur der Erheiterung dient und

sin der Familie sie im Salm ohne 01 denken gelesen werden
jka .in . Eine -ibe der l>rrvo '.rag. .idsten Künstler, sowie
- di -; beliebtest mru ' Hsieben Schriftsteller Deutschlands und
des Anslanl sin

'
s

" - neue l : lernehmen gewonnen
worden, das ickst nur i haltuch, simdern auch hinsichtlich
seiner technis

' ---n Ausstattung durchaus vornehm und origi-
nell gehalten sein wird . Wir weisen Zecher schon heute auf
„ Die Lustige Woche " hin, dis vom 1 Oktober ao zum
Preist m n 25 Pfg. pro Heft in allen Zeitschrift-Verkaufs-
stellen, Buchliundlungen re . zu haben sein wird und auch
durch sämtliche Postämter im Abonnement bezogen werden
kann .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

Stadt Wildbad .

MM - II . ömichbllriliii »
am Donnerstag , den 4 . Oktober 1906 ,

vormittags llsis Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad aus

Stadtwald kl Leonhardswald , Abt . 6, Landvogteitafel
6 Stück Baustangen 1 .—3 . Kl .

40 Stück Hagstangen 1 .—3 . Kl.
565 Stück Hopfenstangen 1 .—5 . Kl .
441 Stück Rebstecken 1 .- 2 . Kl.

Stadtwald V Wanne , Abt . 8 Wannekopf
24 Stück Hagstangen 3 . Kl.

141 Stück Hopfenstangen 1 . —5 . Kl.
10 Stück Rebstecken 1 . Kl.

Stadtwald V Wanne , Abt . 3 b Sulzkopf
198 Stück Hopfenstangen 1 .—5 . Kl.

1134 Stück Rebstecken 1 .- 2 . Kl.
379 Stück Bohnenstecken

Stadtwald II Leonhardswald , Abt . 6o Landvogteitafel
7 Rm. Nadelholzprügel 2 . Kl.
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald V Wanne , Abt . 8 Wannekopf ^
11 Rm . buchene Prügel 2 . Kl.
36 Rm . Nadelholzprügel 2 . Kl.
18 Rm . Nadelholzreisprügel .

Etadtwald V Wanne , Abt . 3 b Sulzkopf
2 Rm . Nadelholzreisprügel .

Stadtwald VI Kegeltal, Abt. 11
800 Wellen.

Wildbad , den 27 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
A .V . Bätzner .

Schöne

das Kiftchen zu 2 Mk .
bei UZrMLNQ LuLll

In meinem Neubau habe ich bis
l . Januar noch

2
mit je 3 Zimmern und 2 Logien
mit je 2 Zimmern samt Zubehör

LU VOI' mletOL .
Fr . Fischer, Maler.

Wildbad .

Der 1. Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 22 . Oktober
1006 ( bis 22 . Dezember 1906) ; der 2 . Kurs am 2 . Januar 1007 .

Der Unürricht umfaßt die Fächer : Stricken , Hackeln, Flicken ,
Hand - und Maschinennähen (Weißzeugnähen ) , Kleidernähen ,
Weih - und Bnntsticken, sowie Schnittmnsterzeichnen .

Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahr .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen , wollen an die

staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier gerichtet
werden.

Wildbad , den 27 . Sept . 1906 . Stadtschultheißenamt :
A .-V . Bätzner .

Freiwillige Feuerwehr wildbad.
Der Stab und die Züge I bis VII rücken am M

Sonntag den SO . September , früh 7si - Uhr ^

aus .
Den 24 . September 1906 . Das Kommando .

6stz86liM8-DrvMullK
U»ä DmpktzKIlULK.

Der geehrten Einwohnerschaft von Wildbad und Umgebung teile
ich ergebenst mit, daß ich das von der Firma I . Honold seither in
meinem Hause betriebene

vvUkLtesLvll -SvsedLtt
vom 1. Oktober ab in unveränderter Weise selbst weiterführe .

In dem Bestreben, meine werte Kundschaft mit nur prima Waren
zu bedienen , bitte ich um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Horinriiin 6I '088N1LNN

Itiecktzi 'IrranL
^ llclkrul .

Heute abend 8 Uhr
Zusammenkunft
im „Hirsch " .

Der Vorstand .
Neues

FD

empfiehlt Hermann Kuhn.

sowie

empfiehlt Karl Rath .
Auf Verlangen auch vors Haus

geliefert.

ist zu haben
in der Sonne .

Neues

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

Frische selbstgemachte
Mer-Nudeln

sind stets zu haben bei
Bäcker Zieste.

Telefon 28 . Delikatessen -Geschäft
Xöui § T3 .r1 -5tr -W3s 61.

Sonntag den 30 . September
>sirt86bakt8 -8 <;b1u88 ,

wozu freundlich einladet

Kemps rur Concardia.
8oodou neu oinKotrotkon !

Weist , baumw . Tuch und Creton für Hemden und
Schürzen , Baumwollflanelle, Schurzzeuglen ,

Gummi -Betteintagen, sowie dicke baumw Beltunterlagen
hes Lob . RIvxluAor.

tövMmrtkr K 6L
( LommsnM - üössllsLlislt )

2 U Köln a . ktiein.
/lpotßsßsn rlvr dvuusrsn
Lssoßükts üsr Vonsumdrrmvlis ,olksrlrsn:

Stseke : Sternen - Oognso
veutscties ksbnkst

A- LS — PI-, 12 ,
-X- „ „ LLO „ „

^ * ff ' ' 2 60 >> »
Islltst ! Um vogn - <:-r »d, »(sto °b!os!-finma »vnl s

^
nliok russmmöngssstrt cjis

In XVjläbsü ru linken bei :
Hoülst 'srs .rid (4 . llnäsubisnAsn ,

Hs -oUt.)
^ srrtliob empkoblsn.

ktälLor -Xdobol
empfiehlt Christoph Batt .

0tzn1i8t L . Littsl .
des Winters täglichSprechstunden : ^

Wohnung : König Karlstraße 628 1 Treppe , neben der Hofapothekö,

/ et » »« «V« <
MsLtri3cLs3 I -ot1i3 .uiliri '

b3. L a . v . Mos kir. 88.
Zur Anwendung kommen : Elekt. Lothan¬

ninbäder, System I . Zwiebel, mit galvanischem i
und faradischem Strome, sowie sinnsoidale
Wechselstrombäder . Letztere ganz besonders
für Herz- und Nervenkranke zu empfehlen , i
Ferner elektrische Fuß- und Armbäder , elektr .
Lichtbäder, elektr . Massage, Kohlensäure- und
liche Wannenbäder nebst Douchebenützung .
zur Anwendung.

Sichere, vielfach nachweisbare Heilerfolge. Ständiger Anstaltsarzt
Dr . med . Morian . Pension in der Anstalt . Gute Verpflegung.
Pünktliche, gewissenhafte Bedienung . Sicherste Nachkur nach einer Kur
in Wildbad . Prospekte und jede Auskunft durch den Besitzer

Soolbäder und gewöhn-
Nur gekochte Lohe kommt

I . Zwiebel .

und von unübertroffener Haltbarkeit
find die weltbekannten

prH -

Beste Rahmenware.
Für Damen und Herren.

Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

» iUielm Treiber
Schuhmachermeister

Beim König Karls- Bad.
Hinter dem Hotel Klumpp.

Anfertigung nach Maß .
Reperatnren prompt und billig .

L
S
L
L
L

0iio < lli8ollo » oiiio
'sebor llüokubr aus clsn grossen Lsllsreieo

von I 'rieär . Varl Ott, IVürrdarg ;, Mlüovlieo
unä KLvoover , als äis Vesten aller 8rük-
stüolrs - , Lranlren - noä kolroiivalosnelltoillxveine
arLtliev eraptovlen sind ru lmbsn io IVilä -
vaä nur bei :

LLri8ti3 .il ZraoLLolä
llöniA llarlstr . 81 8 .

Luton Usiusu
Unoptstr. 86.

6 . lünLönLsrAor , Lgl . UoSiskernnt.
kreise von AK . 1 .20 sn kür äie grosse klasebs .

K
K

K
K
K

K

Zb

6 »
' 0886 Kolüloltorio

zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .
Hauptgewinn 15 000 Mk . Lospreis 1 Mk. Ziehung am 6 . Novbr .

Große GsMotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienau statt in Stuttgart und Fürsorge für Kath.

Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten.
Hanptgew nn 35000 Mk. Lospreis 2 Mk. Ziehung am 4 . Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Mt
B . Hofmannsche Buchdrnckerei.stellt schnell und preiswert her

'
A7/7F -W/7L /// ^

/
/O/vv '/ss/ ?/ .-
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